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  KOMMENTAR

I Gezwitscher

Dirk Nowitzki tut es. Sabine Lisicki und ihre Tenniskolleginnen Andrea Petkovic und Julia 
Görges, Schwimmer Paul Biedermann und viele andere deutsche Sportstars auch, und zwar mit 
zunehmender Begeisterung. Sie twittern. Und Tausende schauen ihnen dabei online nicht nur 
zu, sondern beteiligen sich eifrig.

Für Nowitzki, den besten Basketballspieler der vorigen Saison in der amerikanischen Profiliga 
NBA, ist es in diesen Tagen offenbar eine willkommene Abwechslung. Denn als Clubeigentü-
mern und Spielergewerkschaft der NBA-Profis ihren Arbeitskampf in der vorigen Woche in eine 
Sackgasse manövriert zu haben schienen, nutzte Nowitzki den Leerlauf bis zum nächsten 
Fitnesstraining für ein fröhliches Online-Gezwitscher mit vielen seiner fast 315.000 Fans, die ihm 
im Sozialen Netzwerk Twitter folgen. Er forderte sie auf, Fragen zu stellen, und nahm sich dann 
viel Zeit, die interessantesten zu beantworten. 

Das muntere Treiben im Netz beobachten auch andere mit wachsender Aufmerksamkeit. Denn 
schließlich verriet Fußball-Nationaltorhüter Manuel Neuer zuerst seinen mehr als 450.000 
Facebook-Freunden, dass er sich für Bayern München entschieden habe. Und dass Nowitzki in 
der begrenzten Twitter-Öffentlichkeit auch kleine Botschaften, Links und Fotos beispielsweise mit 
dem ehemaligen Tennisprofi Brad Gilbert oder eben auch mit Sabine Lisicki austauscht, hat 
ebenfalls schon über die Welt der 140-Zeichen-Botschaften hinaus für manche Story in den 
verschiedenen Medien gesorgt.

Es tut sich was in den wuchernden Social-Media-Diensten. Das haben die Athletinnen und 
Athleten längst erkannt, die sich beispielsweise auf der jüngsten Vollversammlung der Aktiven-
sprecher dieses Thema annahmen. Fast alle sind sie auf diversen Foren und Plattformen der 
New Media angemeldet und nutzen sie, sich innerhalb des Sports, aber auch mit Sponsoren, den 
Fans oder den Medien zu vernetzen. Doch die Möglichkeiten sind noch längst nicht ausge-
schöpft.

Die neuen Medien beginnen gerade erst richtig, den Sport zu durchdringen. Und der DOSB 
macht miti. Beispielsweise mit seiner New Media GmbH, die mit zahlreichen Mitgliedsorganisatio-
nen die Chancen und zukünftigen Wege auslotet. Aber auch schon als fleißiger Akteur auf den 
verschiedenen Plattformen. Oder mit seinem Maskottchen Trimmy, das auch schon eine sehens-
werte Facebook-Gemeinde um sich geschart hat und auch über Twitter drauflos zwitschert. 

Wohin das noch führt? Das weiß niemand, und auch nicht jeder mag, was er heute schon sieht. 
Doch das ist die Kommunikation von heute. Und der Sport ist von Anfang an dabei.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I Einladung zum Symposium Medikamentenmissbrauch 

I Die Veranstaltung am 3. November in Berlin ist Teil der Aufklärungskampagne von 
ABDA, ADAC und DOSB

(DOSB-PRESSE) Mehr als 1,5 Millionen Bundesbürger sind von Medikamenten abhängig. Beim 
Sport, in der Bildungs- oder Arbeitswelt und im Straßenverkehr werden Arzneien missbräuchlich 
verwendet, mit oft schwerwiegenden Folgen. 

Mit einer intensiven Aufklärungskampagne möchten die ABDA (Bundesvereinigung Deutscher 
Apothekerverbände), der DOSB und der ADAC (Allgemeiner Deutscher Automobilclub) dieser 
Unsitte entgegenwirken. 

Teil dieser Kampagne ist das Symposium „Medikamentenmissbrauch in Deutschland – Eine 
gesamtgesellschaftliche Herausforderung“, zu dem die drei Organisationen am 3. November 
nach Berlin einladen. 

Namhafte Experten aus Medizin und Verkehr werden die Themen ausführlich darlegen und 
diskutieren. ABDA-Präsident Heinz-Günter Wolf, ADAC Präsident Peter Meyer und DOSB-
Präsident Thomas Bach werden ebenfalls anwesend sein. 

Das Symposium beginnt um 10.00 Uhr im Hotel Maritim proArte, Friedrichstraße 151, 10117 
Berlin. Teilnehmer und Berichterstatter werden um Rückmeldung an die Kollegen des ADAC mit 
dem unter diesem Link hinterlegten Formular gebeten.

Wir freuen uns darauf, Sie an diesem Tag begrüßen zu dürften und bitten um Ihre Rückmeldung 
an die Kollegen des ADAC mit dem hinterlegten Formular.

I DOSB-Mitgliederversammlung: Hotel-Reservierung jetzt möglich 

(DOSB-PRESSE) Am Samstag, 3. Dezember, findet in Berlin die 7. Mitgliederversammlung des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) statt. Am Freitag, 2. Dezember, stehen im Estrel 
bereits vorbereitende Sitzungen an. Unter anderem tagen die Konferenzen der Landessport-
bünde, der Spitzenverbände und der Verbände mit besonderen Aufgaben (VmbA). 

Bereits jetzt bieten wir Medienvertretern die Möglichkeit, Zimmer im Tagungshotel Estrel, Son-
nenallee 225, 12057 Berlin, zu Sonderkonditionen von 129,00 Euro (EZ) und 159,00 Euro (DZ), 
jeweils inkl. Frühstück, zu reservieren. Die Buchung muss bis 27. Oktober 2011 erfolgt sein, 
danach sind die Sonderkonditionen nicht mehr garantiert. 

Bitte reservieren Sie die Zimmer unter: Tel: 030 / 6831-22522, E-Mail: reservierung@estrel.com, 
Fax: 030 / 68312345. Der Buchungscode lautet: DOSB-Mitgliederversammlung.
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I Michael Vesper fordert Vielfalt in Sportberichterstattung

(DOSB-PRESSE) DOSB-Generaldirektor Michael Vesper hat bei den Medientagen in München 
auf dem hochkarätig besetzen Panel der ARD-Konferenz der Gremienvorsitzenden (ARD-GVK) 
erneut vor einer einseitigen und nur auf den Fußball fixierten Sportberichterstattung gewarnt. „Es 
ist unbestritten, dass der Fußball eine hohe Aufmerksamkeit genießt, aber die Berichterstattung 
über die Vielfalt des Sports darf darunter nicht leiden“, appellierte Vesper unter anderem an 
seinen Mitdiskutanten, ARD-Sportkoordinator Axel Balkausky. Zugleich berichtete er von Ge-
sprächen mit ARD und ZDF, wie das Internet zukünftig dazu genutzt werden könne, um die bei 
ARD und ZDF vorhandenen Sportrechte möglichst umfassend auszunutzen und so mehr 
Sportarten abzubilden.

Die von ARD-Sportmoderator Gerhard Delling geleitete Diskussion, an der neben Vesper und 
Balkausky auch Michael Schaffrath vom Lehrstuhl für Sport, Medien, Kommunikation der TU 
München, Sportbild-Chefredakteur Matthias Brügelmann, Stelian Moculescu, Cheftrainer und 
Sportdirektor des VfB Friedrichshafen, sowie die Fußball-Weltmeisterin von 2003 und ARD-
Expertin Nia Künzer teilnahmen, stand unter der Überschrift „Sport in den Medien oder Medien-
sport? Wer will was von der Sportberichterstattung?“ 

„Die Medien brauchen den Sport und der Sport braucht die Medien“, sagte Vesper: „Sport ist für 
die Medien extrem wichtig, da er Quote und Zuschauer bringt. Andererseits lebt der Sport von 
der Aufmerksamkeit der Medien und ist deshalb auch Mediensport. Er muss sich zu einem ge-
wissen Grad anpassen, wenn er für die Medien attraktiv sein möchte.“

Einig waren sich die Teilnehmer der Diskussionsrunde, die von Ruth Hieronymi, der Vorsitzen-
den der ARD-GVK zusammengestellt worden war, dass es gut wäre, wenn die ARD ihr Sport-
schau-Telegramm wieder einführen würde. „Das würde die Vielfalt in der Sportberichterstattung 
sicher stärken“, sagte Vesper. 

I CHAMPIONS CLUB ist in London Partner des DOSB

(DOSB-PRESSE) Mit mehr als 50 Weltklasse-Athleten, einem geschichtsträchtigen kleinen 
Segelschiff und dem repräsentativen CHAMPIONS CLUB an Bord der MS Deutschland, des 
einzigen Kreuzfahrtschiffes unter deutscher Flagge, wird der Berliner Spitzensport 2012 in 
London anlanden. Erstmals kooperiert der CHAMPIONS CLUB offiziell mit dem Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB). 

Wenige Städte in der Welt entsenden so viele Athletinnen und Athleten in den Wettkampf um die 
302 Medaillensätze wie Berlin. Harry Bähr, Leiter des Olympiastützpunktes Berlin, sagt: „2011 
haben 40 Berliner Sportlerinnen und Sportler aus 11 Sportarten insgesamt 64 Medaillen – 24-mal 
Gold, 23-mal Silber, 17-mal Bronze – bei Europa- und Weltmeisterschaften gewonnen. Die 
Medaillenbilanz ist nur ein Ausschnitt der guten Ergebnisse in diesem Jahr. In vielen Sportarten 
wurden erfolgreich Punkte für die Olympiaqualifikation gesammelt. Einige Tickets für London 
sind schon gelöst. Unsere Sportler werden in den nächsten Monaten hoch motiviert das harte 
Training für die Olympiavorbereitung angehen. Neben der bewährten Betreuung prüfen wir 

5  I  Nr. 43  l  25. Oktober 2011



DOSB I Sport bewegt!

gegenwärtig zusammen mit den Verbänden und unseren Partnern in Berlin, mit welchen Zusatz-
leistungen wir den Sportlern auf dem Weg nach London helfen können. Wir wollen natürlich 
wieder eines der größten Städteteams der Welt stellen.“ 

Klaus Böger, Präsident Landessportbund Berlin, erklärt: „Der Landessportbund unterstützt den 
Berliner Spitzensport nicht nur im Hinblick auf die Olympischen Spiele 2012, wir arbeiten immer 
eng mit dem Olympiastützpunkt Berlin zusammen. Die Leistungen der Berliner Sportlerinnen und 
Sportler im internationalen Vergleich bestätigen immer wieder, dass hier eine gute Arbeit 
gemacht wird. Die Stadt Berlin profitiert sehr vom guten Image ihrer Sportler. Ich freue mich 
sehr, dass es auch in London wieder die Gelegenheit gibt, die Athleten nach ihren Wettkämpfen 
zu treffen.“ 

Möglich macht das der CHAMPIONS CLUB®, mit dem der Hauptstadtsport schon bei drei 
Olympischen Spielen und der Leichtathletik-WM 2009 vertreten war. Diesmal checkt er als 
offizieller Partner des DOSB auf der MS Deutschland, dem Deutschen Schiff London 2012, ein. 
Das Reiseunternehmen Dertour, offizieller Ticketagent für Deutschland und Co-Partner der 
deutschen Olympiamannschaft, hat das als „Traumschiff“ bekannte Kreuzfahrtschiff für den 
Zeitraum der Spiele gechartert und wird darauf unter anderem die Gäste des DOSB beherber- 
gen. Bereits im Jahr 2000 bei den Olympischen Spielen von Sydney war die Deutschland 
offizielles Gästeschiff des Nationalen Olympischen Komitees Deutschlands. 

Der 175 Meter lange Luxusliner wurde 1998 in Dienst gestellt und verfügt über jeden erdenkli-
chen Komfort. Vom obersten Sonnendeck (Lido-Deck) aus haben die Gäste des CHAMPIONS 
CLUB einen spektakulären Blick auf die Londoner Skyline. Das Schiff liegt während der Spiele 
sehr zentral zwischen den Hochhäusern von Canary Wharf in den West India Docks, einem 
Seitenarm der Themse – nur vier U-Bahnstationen vom Olympischen Park und fußläufig vom 
„Deutschen Haus“ entfernt. 

Bereits bei den Olympischen Spielen Athen 2004, Turin 2006 und Peking 2008 sowie bei den 
Leichtathletik-Weltmeisterschaften 2009 in Berlin war die offizielle Repräsentanz des Berliner 
Sports Treffpunkt für viele deutsche Athleten, ihre Familien und Vertreter aus Sportverbänden, 
Wirtschaft, Politik und Medien. Im CHAMPIONS CLUB werden Medaillen und persönliche 
Bestleistungen gefeiert – und manchmal auch sportliche Niederlagen gemeinsam verarbeitet. 

Der Veranstalter erwartet in London zwischen dem 27. Juli und 12. August 2012 bis zu 4.000 
CHAMPIONS CLUB-Gäste auf dem Deutschen Schiff. Organisator Martin Seeber sagt: „Wir 
freuen uns sehr, dass wir eine umfassende Kooperation mit dem Deutschen Olympischen 
Sportbund eingehen konnten, durch die wir unseren Gästen und Partnern in London eine 
außergewöhnliche Location anbieten können. Die MS Deutschland reiht sich hervorragend ein in 
frühere Auftritte des CHAMPIONS CLUB bei Olympischen Spielen. Schon einmal, 2004 in Athen, 
hatten wir mit der Atlantis ein Schiff im Hafen von Piräus. Ich bin sicher, dass wir in London 17 
aufregende Tage und Nächte auf dem deutschen Schiff verbringen werden. An Bord der ‚MS 
Deutschland’ werden sich die Berliner Athleten und ihre Fans für die Dauer der Olympischen 
Spiele wie zuhause fühlen.“ 
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Axel Achten, Geschäftsführer der Deutschen Sport-Marketing GmbH (DSM), sagt: „Der 
Deutsche Olympische Sportbund ist in London 2012 mit dem offiziellen Deutschen Haus im 
Museum of London Docklands und dem offiziellen Deutschen Schiff, der MS Deutschland, 
vertreten. Wir haben großes Interesse daran, dass es bei Olympischen Spielen einen gemeinsa-
men Auftritt des deutschen Sports gibt. Daher freuen wir uns sehr, dass wir mit dem Berliner 
Champions Club eine Zusammenarbeit vereinbaren konnten.“ 

Weitere Informationen können per Mail an team@topsportberlin.de angefordert werden. 

I Deutscher Engagementpreis: Online abstimmen über den Publikumspreis

(DOSB-PRESSE) 1.928 Personen und Organisationen sind für den Deutschen Engagementpreis 
2011 nominiert worden. 1.066 Nominierte haben ihre Nominierung angenommen und eine 
Bewerbung beim Projektbüro des Deutschen Engagementpreises eingereicht. Die Jury entschied 
in ihrer Sitzung am 21. September über die fünf Gewinner der  Kategorien Politik & Verwaltung, 
Wirtschaft, Dritter Sektor, Einzelperson sowie Engagement von Älteren und bestimmte eine 
Auswahl von 20 Projekten für den Publikumspreis. Noch bis einschließlich 1. November 2011 
kann nun die Öffentlichkeit über den Sieger des mit 10.000 Euro dotierten Publikumspreises 
abstimmen. Die Gewinner aller Kategorien werden auf der feierlichen Preisverleihung am 2. 
Dezember 2011 in Berlin bekanntgegeben.

Aktiv für das Gemeinwohl

„23 Millionen Menschen tun Gutes – und sind dabei nicht zu sehen. Zeigt sie uns!“ Unter diesem 
Motto sind seit 2009 alle Bürgerinnen und Bürger zur Teilnahme am Deutschen Engagement-
preis aufgerufen. Mehr als ein Drittel der Deutschen setzt sich bereits aktiv für das Gemeinwohl 
ein. Persönliche Anerkennung erfahren diese Menschen dabei vor allem im Rahmen ihres 
Engagements, die breite Öffentlichkeit aber nimmt eher selten davon Notiz. Mit dem Deutschen 
Engagementpreis, der einmal jährlich verliehen wird, soll sich dies ändern.

Die Auszeichnung gibt engagierten Personen und beeindruckenden Projekten ein Gesicht und 
stärkt die Anerkennungskultur für bürgerschaftliches Engagement in Deutschland. Für den 
Deutschen Engagementpreis kann man sich nicht bewerben – stattdessen können alle Bürgerin-
nen und Bürger ihre „ganz persönlichen Helden“ von Anfang April bis Ende Juli 2011 für diese 
Ehrung vorschlagen.

Die Jury des Deutschen Engagementpreises, besetzt mit Vertretern des Bündnisses für Gemein-
nützigkeit sowie Experten für einzelne Engagementbereiche, vergibt die Auszeichnung in sechs 
Kategorien. Sie spiegeln die vielfältigen Formen von Engagement in Deutschland wider. Neben 
den vier Bereichen Politik & Verwaltung, Wirtschaft, Dritter Sektor und Einzelpersonen wird in 
diesem Jahr dem Engagement von Älteren eine eigene Kategorie gewidmet. Mit der sechsten 
Kategorie, dem Publikumspreis, schließt sich jetzt der Kreis mit der Online-Abstimmung. 

Die Abstimmung ist unter www.deutscherengagementpreis.de/online_voting_2011.html möglich.
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I Thomas Bach erhält den Willibald-Gebhardt-Preis 2011

(DOSB-PRESSE). Bei einem Festakt in der Vertretung des Landes Nordrhein-Westfalen beim 
Bund in Berlin ist DOSB-Präsident Thomas Bach für seine langjährigen Verdienste zur Förde-
rung der olympischen Werte am Mittwochabend (19. Oktober) mit dem erstmals vergebenen 
Willibald-Gebhardt-Preis ausgezeichnet worden. Vor genau 20 Jahren war Bach als Mitglied in 
das Internationale Olympische Komitee berufen worden. Seitdem, so die Würdigung, habe der 
Preisträger in zahlreichen Kommissionen und Ausschüssen des IOC als deutscher Vertreter und 
Vizepräsident des IOC nachhaltig gewirkt, unter anderem in der Anti-Doping-Bekämpfung und in 
der Begutachtung der Kultur- und Erziehungsprogramme der Bewerberstädte für die Olympi-
schen Spiele. 

Weiter heißt es in der Begründung für die Preisverleihung der in Essen sitzenden Willibald-Geb-
hardt-Stiftung: „Dr. Thomas Bach hat durch sein hohes Engagement und zugleich durch sein 
sensibles Auftreten als deutscher Repräsentant des olympischen Sports im Ausland besondere 
Verdienste bei der Förderung der humanen, sozialen und erzieherischen Werte des olympischen 
Sports errungen.“

In seiner Dankesrede sagte der DOSB-Präsident: „Wenn diese Preisverleihung heute dazu dient, 
das Leben und Wirken von Willibald Gebhardt in Erinnerung zu rufen und uns sein Einsatz für 
die Olympische Idee und die olympischen Ideale in unserem sportlichen Engagement bestärkt 
und ermutigt, dann hat die heutige Auszeichnung eine noch höhere Bedeutung – für die Willi-
bald-Gebhardt-Stiftung, für den DOSB und für uns alle.“

Der Preis nach dem in Berlin geborenen Fechter und Naturwissenschaftler Willibald Gebhardt 
(1861-1921) benannt, der die olympische Bewegung in Deutschland begründete und erstes 
deutsches IOC-Mitglied war. 2011 jährt sich zum 150. Mal sein Geburtstag. Die Stiftung wird den 
mit 10 000 Euro dotierten Preis in Zukunft alle zwei Jahre verleihen. Thomas Bach hat die Willi-
bald-Gebhardt-Stiftung gebeten, die Preissumme der Stiftung Deutscher Sport zu stiften.

I Wilfried Lemke erhält die Berliner Friedensuhr 2011

(DOSB-PRESSE) Wilfried Lemke, Sonderberater des Generalsekretärs der Vereinten Nationen 
für Sport im Dienste von Frieden und Entwicklung, wird am 8. November in Berlin mit der Berliner 
Friedensuhr 2011 ausgezeichnet. In der Begründung des Kuratoriums heißt es, Lemke habe in 
dieser Funktion „auf hervorragende Weise bewiesen, dass Sport eine treibende Kraft ist, ein 
geeignetes Mittel, um Verständigung und Integration zu bewirken und die Armut zu bekämpfen“.

Die Berliner Friedensuhr wird seit 2003 als Preis vom Berliner Komitee für UNESCO-Arbeit an 
Persönlichkeiten oder Institutionen verliehen, die auf Grundlage der „Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte“ der Vereinten Nationen zur Überwindung von Mauern zwischen Rassen, Klas-
sen, Völkern, Nationen, Kulturen, Ideologien, Konfessionen, Parteien und Menschen exempla-
risch beigetragen haben. Vor Lemke, dem früheren Senator in Bremen, haben beispielsweise 
der ehemalige israelische Botschafter in Deutschland, Avi Primor (2003) oderder frühere 
Bundesaußenminister Hans-Dietrich Genscher (2009) die Auszeichnung erhalten.

8  I  Nr. 43  l  25. Oktober 2011



DOSB I Sport bewegt!

I DOSB präsentiert sich auf der Kölner Sportstättenmesse FSB

I Klima- und Ressourcenschutz: Sportverbände stellen Sportstättenberatungskonzepte 
für Sportvereine vor

(DOSB-PRESSE) Vom 26. bis 28. Oktober 2011 präsentiert sich der Deutsche Olympische 
Sportbund (DOSB) zum sechsten Mal in Folge auf der FSB Messe in Köln, gemeinsam mit den 
Landessportbünden aus Hessen, Nordrhein-Westfalen, Württemberg und Berlin sowie dem 
Bundesinstut für Sportwisenschaft an einem Messestand. Hier werden Konzepte zur ökologi-
schen und energetischen Sanierung von Sportstätten, zum nachhaltigen Sportstättenmanage-
ment mit positiven Energiebilanzen und Umweltzertifizierungsmodelle vorgestellt.

Der DOSB wird den Ergebnisbericht seines DBU-geförderten Projektes „Vereinsorientierte 
Sportstättenberatung“ vorstellen, das mit mehr als 20 Kooperationspartnern aus den Sport-
organisationen durchgeführt wurde und eine verbesserte Umsetzung der umweltbezogenen 
Sportstättenberatungen in Sportverbänden und Sportvereinen zum Ziel hat. Zudem wird am 
Stand die vom Bundesumweltministerium geförderte DOSB-Initiative „Klimaschutz im Sport“ 
vorgestellt.

Die größte internationale Fachmesse zu Freiraum, Sport und Bäderanlagen FSB in Köln gilt als 
Leitmesse im Sportstättensektor und tritt in diesem Jahr erstmals mit Partnerland Brasilien auf. 
Im größten Land auf dem südamerikanischen Kontinent wird mit der FIFA-Fussball-Weltmeister-
schaft 2014 und den Olympischen und Paralympischen Spielen 2016 in Rio de Janeiro ein 
Investitionsvolumen von 12 Milliarden US-Dollar für Sportstätten erwartet. 2011 werden auf der 
FSB Messe über 600 Aussteller aus 40 Ländern vertreten sein, die über neue Produkte und 
Trends unter anderem zu modernen Kunststoffrasenbelägen informieren. Mit „Greenbuilding“ 
wird das Themenspektrum um die nachhaltige Sportstättenentwicklung erweitert.

Die Internationale Vereinigung Sport- und Freizeiteinrichtungen (IAKS) wird in diesem Jahr auf 
ihrem parallel stattfindenden Fachkongress über Nachhaltigkeits bei Planung, Bau und Betrieb 
von Sport- und Freizeitinfrastruktur sprechen und an Beispielen olympischer Sportanlagen modu-
lare Bauweisen, energie- und ressourcensparende Technologien und erfolgreiche Betreiber-
konzepte aufzeigen (siehe auch folgenden Bericht).

I IAKS, IOC und IPC vergeben Architekturpreise für Sportanlagen

(DOSB-PRESSE) Die Internationale Vereinigung Sport- und Freizeiteinrichtungen (IAKS), das 
Internationale Olympische Komitee (IOC) und das Internationale Paralympische Komitee (IPC) 
überreichen am 26. Oktober in Köln als Höhepunkt des 22. IAKS Kongresses ihre internationalen 
Architekturpreise für Sportanlagen. Der Kongress findet zeitgleich mit der Internationalen Fach-
messe für Freiraum, Sport- und Bäderanlagen (FSB) statt.

Die mit internationalen Persönlichkeiten besetzte Jury des IOC/IAKS Awards 2011 prämierte fünf 
Anlagen mit Gold, neun mit Silber, fünf mit Bronze und sprach vier Sonderpreise aus. Die IPC/ 
IAKS-Auszeichnung für barrierefreie Sportanlagen geht an sieben Teilnehmer. Die preisgekrön-
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ten Objekte befinden sich in 14 Ländern weltweit. Die Preise werden übergeben von Stephan J. 
Holthoff-Pförtner, Präsident der IAKS, Sir Philip Craven, Präsident des IPC und IOC-Mitglied 
Ching-Kuo Wu. Für den DOSB nimmt Generaldirektor Michael Vesper an der Veranstaltung teil.

Der IOC/IAKS Award für beispielhafte Sport- und Freizeitanlagen ist der einzige internationale 
Architekturpreis für Sportstätten. In diesem Jahr nahmen 135 Teams von Betreibern und Planern 
aus 38 Ländern teil – so viele wie nie zuvor. Er soll die Zugänglichkeit von Sportanlagen und 
allen anderen Bauten fördern, um auch Menschen mit einer Behinderung die Möglichkeit zu 
geben, Sport uneingeschränkt und barrierefrei auszuüben oder dabei zuzuschauen. In diesem 
Jahr vergeben IOC, IPC und IAKS erstmalig den „Architecture and Design Award for Students 
and Young Professionals“ an innovative Entwürfe und Konzepte. 

I Quo vadis Sportverein und Ganztagsschule?

I DOSB und dsj laden zur Fachkonferenz Sport & Schule 2011 nach Frankfurt

(DOSB-PRESSE) Am 17. November 2011 veranstalten DOSB und Deutsche Sportjugend (dsj) 
die Fachkonferenz Sport & Schule 2011. Eingeladen sind alle hauptberuflichen und ehrenamt-
lichen Schulsport- , Kooperations- und Ganztagsbeauftragten aller Mitgliedsorganisationen sowie 
Interessierte aus den Partnerorganisationen im Feld „Sport und Schule“.

Unter dem Titel „Quo vadis Sportverein und Ganztagsschule?“ sollen der verbandsspezifische 
Umgang mit den schulpolitischen Veränderungen diskutiert, geeignete Maßnahmen erörtert 
sowie Handlungsstrategien für die Sportvereinsarbeit erarbeitet werden.

Die Fachkonferenz findet in der Sportschule und Bildungsstätte des Landessportbundes Hessen 
in Frankfurt am Main statt. Anmeldeschluss ist der 7. November 2011. Weitere Informationen 
gibt es unter www.dsj.de.

I „Wer sich für das Leben stark fühlt, braucht kein Doping“

I Konferenz der dsj zur Dopingprävention in Heidelberg stößt auf großes Interesse

(DOSB-PRESSE) Mit 110 Teilnehmern hat die Heidelberger Konferenz „Sport ohne Doping“ in 
der vorigen Woche eine hervorragende Resonanz gefunden. Themen der von der Deutschen 
Sportjugend (dsj) im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) in Zusammenarbeit mit der 
Pädagogischen Hochschule Heidelberg organisierten Veranstaltung waren die Gesellschafts-
relevanz von Medikamentenmissbrauch in Abgrenzung zum Doping und die neue Struktur der 
Nationalen Anti Doping Agentur (NADA).

Prof. Manfred Spitzer (Ulm), Hirnforscher und Leiter des Transferzentrums für Neurowissen-
schaften und Lernen, griff in seinem Vortrag „Selbstkontrolle, Drogen, Bildung und Gesundheit“ 
eine Steilvorlage der Gastgeberin auf. PH-Rektorin Prof. Anneliese Wellensiek nannte die 
Unsitte des Doping ein „pädagogisches Thema mit gesellschaftlicher Brisanz“ und stellte fest: 
„Pädagogen haben sich da einzumischen und auch das System in Frage zu stellen.“ Nur eine 
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Humanisierung des Sports führe zu einer Optimierung im Kampf gegen das Doping, folgerte 
Prof. Wellensiek.

Versuchungen zu widerstehen, sei erlernbar, und zwar schon im Kleinkindalter und lebenslang, 
sagte Prof. Spitzer und bezog dieses im US-amerikanischen Marshmallow-Test gewonnene 
Forschungsergebnis auf den Kampf gegen Drogen aller Art. In diesem berühmten Test aus den 
sechziger Jahren wurde vierjährigen Kindern ein Marshmallow angeboten – mit dem Hinweis, 
wenn sie 20 Minuten warteten, ohne es zu essen, erhielten sie zusätzlich ein zweites. Einige 
konnten widerstehen, andere nicht. Langzeitbeobachtungen dieser Kinder ergaben, dass diejeni-
gen, die warten konnten (also zum sogenannten Belohnungsaufschub fähig waren), auch später 
nicht nur verlässlicher waren. Spitzer stellte fest: „Wer früh gelernt hat, Versuchungen lange zu 
widerstehen, ist später ein besserer Schüler, ein erfolgreicherer Mensch, und er lebt gesünder 
und länger.“ Die wichtigsten Schulfächer seien „Musik, Sport, Theaterspielen und Kunst, denn 
dabei wird das Leben trainiert. Wer sich für das Leben stark fühlt, braucht kein Doping.“

Am zweiten Konferenztag hatten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Möglichkeit in sieben 
Arbeitskreisen ihren Wissenshorizont zu erweitern. So stellten etwa Prof. Wolfgang Knörzer und 
Robert Rupp von der PH Heidelberg den Arbeitskreis zum Thema „Mentale Stärke entwickeln“ 
vor. NADA-Präventionsleiter Dominic Müser referierte über „Beratung und Schulung von Dritten. 
Warum Eltern, Lehrer/innen und Arzte/innen und Apotheker/innen Bescheid wissen müssen.“ 
Prof. Gerhard Treutlein präsentierte seinem Arbeitskreis den Vortrag „Sport ohne Doping – 
Reflektieren, Positionieren und Bewegen“.

Der NADA-Aufsichtsratsvorsitzende Prof. Hanns Michael Hölz hatte zu Beginn der Konferenz 
angemahnt: „Wir müssen noch mehr in die Prävention investieren, um im Kampf gegen den 
Sportbetrug durch Doping weitere Fortschritte machen zu können.“ Hölz stellte die strukturell 
veränderte NADA vor und formulierte ein großes Ziel: „Der Sport muss besser sein als die 
Gesellschaft, in der der Athlet lebt.“ Die neue Vorstandsstruktur der NADA mit zwei hauptamt-
lichen und voll verantwortlichen Vorsitzenden mit jeweils unterschiedlichen Zuständigkeits-
bereichen sei eine Verbesserung. Entscheidungswege seien durch die Verschlankung der 
Struktur kürzer geworden.

Neben dem Aufsichtsratsvorsitzenden präsentierte sich auch die neue Vorstandsvorsitzende 
Andrea Gotzmann und berichtete über die tägliche Arbeit der NADA. Sie erläuterte, welche 
Herausforderungen der Präventionsarbeit der NADA bevorstehen. „Eines der wichtigsten Ziele ist 
die Schulung von Multiplikatoren. Nur so werden wir in die Lage versetzt, das Thema aus unter-
schiedlichen Perspektiven in die tieferen Verbandsstrukturen zu transportieren“, sagte sie.

Auch der Aspekt Datenschutz wurde seitens der NADA thematisiert. Hierzu äußerte sich Lars 
Mortsiefer (Vorstandsmitglied NADA) auf der Vollversammlung der Athletenvertreter des DOSB, 
die ebenfalls an diesem Wochenende stattgefunden hat: „Der Datenschutz ist ein zentrales 
Thema der NADA. Wir stehen in enger Verbindung mit dem zuständigen Datenschutzbeauf-
tragten und den Athleten zur Optimierung des Standards.“ Mit dem WADA-Code 2009 sei ein 
großer Schritt vorwärts erfolgt.
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Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer bedienten sich sehr intensiv an dem Publikationsangebot 
der Deutschen Sportjugend, insbesondere an den Lehrmaterialien zur Dopingprävention der dsj 
und der NADA an deren Gemeinschaftstand. 

I Jugendhauptausschuss diskutierte über „Junges Engagement“

(DOSB-PRESSE) Beim Jugendhauptausschuss (JHA) der Deutschen Sportjugend am 
vergangenen Samstag (22.Oktober 2011) stand das Thema „Junges Engagement im Sport“ im 
Mittelpunkt. Dies ist aktuelles Jahresthema der dsj und knüpft an das Europäische Jahr der 
Freiwilligentätigkeit zur Förderung der aktiven Bürgerschaft 2011“ (EJF 2011) an.

Für die Deutsche Sportjugend umschließt das Jahresthema die Bereiche Freiwilligentätigkeit, 
moderne Formen des ehrenamtlichen Engagements und die entsprechende Weichenstellung, 
um Engagement überhaupt erst möglich zu machen.  

Auch Mario Druschba hat zunächst ein Freiwilliges Soziales Jahr im Sport absolviert und sich 
dann im Juniorteam der Thüringer Sportjugend engagiert. Beim Jugendhauptausschuss wurde 
er ebenso wie Cornelia Blank mit der Jugendehrennadel der Deutschen Sportjugend ausge-
zeichnet. Die Ehrengabe der Deutschen Sportjugend ging an: Susanne Bier (Deutsche 
Leichtathletik-Jugend), Axel Baumberger (Deutsche Ringer-Jugend), Martin Frickmann 
(Deutsche Turnerjugend) und Burkhard Schindler (Deutsche Schützenjugend). 

Die Jugend 2011 bezeichnete Stefan Niehues, Autor und Geschäftsführer der agentur brand m, 
in seinem Vortrag als kommunikativ, neugierig, umworben und pragmatisch zugleich. Daher 
müsse es Aufgabe des Sports ein, Jugendlichen zu zeigen, worin ihr persönlicher Benefit für ihr 
eigenes Engagement im Sport bestehe. Die über einhundert Delegierten nahmen die Jahres-
rechnung 2010 entgegen und verabschiedeten den Wirtschaftsplan 2012. Sie begrüßten den 
Bericht des Vorstands, insbesondere zum erfolgreichen dsj-Jugendevent 2011 in Burghausen.

Der Vorsitzende der Deutschen Sportjugend Ingo Weiss sagte dazu: „Die Deutsche Sportjugend 
wächst immer mehr zusammen, das wurde z.B. beim dsj-Jugendevent in Burghausen deutlich. 
Das macht uns stark, um Projekte wie z.B. die Prävention und Intervention sexualisierter Gewalt 
im Sport und die Dopingprävention gemeinsam anzugehen.“ Der Generaldirektor des Deutschen 
Olympischen Sportbundes Dr. Michael Vesper betonte, dass die Deutsche Sportjugend im 
deutschen Sport eine starke Rolle spiele und wichtige und gute Impulse gebe. Dabei stellte er 
die Aktivitäten der dsj in unterschiedlichen Bereichen, insbesondere auch in den Feldern 
Dopingprävention und Freiwilligentätigkeit besonders heraus.

Weitere Informationen finden sich unter www.dsj.de.
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I EU-Fördermittel – eine „hochkomplizierte Angelegenheit“

I EUREGIO-Geschäftsführer Harald Krebs informiert bei einer Info-Veranstaltung zum 
Thema „Sport und (eu)regionale Politik“ im Europahaus Bocholt.

(DOSB-PRESSE) Der Zugang des Sports zu EU-Mitteln werde immer schwieriger. Dies belegten 
neueste Berichte aus Brüssel. Vor allem sogenannte „Mikro- und Kleinprojekte“ hätten Chancen, 
anerkannt zu werden. Das sagte Harald Kreb, Geschäftsführer der grenzüberschreitenden, 
deutsch-niederländischen Organisation Euregio, auf einer Info-Veranstaltung zum Thema „Sport 
und (eu)regionale Politik“ im Europahaus Bocholt. Die Fördermöglichkeiten sah der Euregio-Chef 
für den Sport nicht sehr positiv, auch angesichts der Finanzkrisen in Griechenland und anderen 
südeuropäischen Ländern. „Wir sind zufrieden, wenn wir das halten können, was wir derzeit 
haben“, sagte er den Fachleuten aus den Niederlanden, Luxemburg, Frankreich und Deutsch-
land im Europahaus.

Für Klaus Klaeren, Leiter der Europäischen Sportakademie des rheinland-pfälzischen Sports in 
Trier und Gründungsmitglied des Netzwerkes der Europäischen Akademien des Sports, wird der 
Sport in Brüssel „immer noch nicht richtig wahrgenommen. Und wir haben selbst eine große 
Hemmschwelle, um uns an größere Förderprojekte heranzuwagen.“ 

Das könnten oft nur noch professionelle Beratungsagenturen, sagte Ludger Triphaus, 
Vizepräsident der Europäischen Akademie des Sports (eads). Der Sport sollte sich neue Gebiete 
erschließen und kreativ denken, zum Beispiel neue Gesundheitsprojekte in Unternehmen 
anbieten. „Das ist ein völlig neues, attraktives Aufgabenfeld für den Sport“, ergänzte er.

Chancen für das Thema „Sport und Gesundheit“

„Sport und Gesundheit miteinander zu verbinden – das birgt eine große Chance“, sagte Hans 
Lubbers vom eads-Projektpartner Gelderse Sportfederatie, Arnheim. Im Hinblick auf eine nieder-
ländische Olympia-Bewerbung für 2028 „sollte bei uns bis 2016 jeder Sport und Bewegung 
verinnerlichen.“ Das Gelderland fördere seine fünf Topdisziplinen Leichtathletik, Reiten, Schwim-
men, Basketball, Volleyball sowie zusätzlich Frauenfußball. 

Hintergrund der Veranstaltung „Sport und (eu)regionale Politik“ sind laut eads-Pressedienst 
Bestrebungen, der Sport solle in die nächsten Strukturfonds der Europäischen Gemeinschaft 
integriert werden – als Ergebnis einer sportpolitischen Konferenz, die im Mai 2011 vom EOC EU-
Büro und dem Ausschuss der Regionen in Brüssel organisiert worden war. 

Die Präsentation von Projektbeispielen aus verschiedenen Ländern brachte dabei zum Ausdruck, 
dass sportbezogene Projekte zur regionalen Entwicklung lokaler und regionaler Gebietskörper-
schaften einen wesentlichen Beitrag leisten und dazu beitragen können, die Ziele der EU-
Strategie 2020 für intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum zu erreichen, hieß es 
aus Brüssel. So könnten sportbezogene Projekte wie etwa Sportstätten einen wichtigen Beitrag 
zur Regionalentwicklung leisten und sollten daher im Rahmen der Strukturfonds als förderfähig 
anerkannt werden.
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I Zusammenspiel von sport-PR, Sportjournalismus und Sportmarketing

(DOSB-PRESSE) Für das erfolgreiche Zusammenspiel zwischen Sport-PR, Sportjournalismus 
und Sportmarketing sind auch im Zeitalter von Social Web Qualität, Verständnis füreinander, 
Vertrauen und Kreativität zentral. Das zeigte der 2. Sport-Dialog der Fachgruppe Sport im Bun-
desverband deutscher Pressesprecher in der Akademie des Sports. 

Die veränderte Medienlandschaft und die Bedeutung des Mitmach-Webs im Alltagsgeschehen 
der Menschen stellen Sportjournalisten einer Regionalzeitung, den Leiter Öffentlichkeitsarbeit 
einer internationalen Marke, den Kommunikationschef eines Fußball-Bundesligaklubs und die 
Chefin einer Sport-Event-Agentur vor ähnliche neue Aufgaben: Wie lassen sich Themen und 
Produkte aktuell im realen wie virtuellen Leben so platzieren, dass sie von den jeweiligen 
Zielgruppen wahrgenommen und diskutiert werden und nachhaltig wirken?

Für Stefanie Eichel (Geschäftsführerin Sportagentur eichels.event), Gerd Voss (Leiter Kommuni-
kation VfL Wolfsburg), Alexander Lührs (Leiter Öffentlichkeitsarbeit Continental AG) und Harald 
Pistorius (Sportchef Neue Osnabrücker Zeitung) liegt ein zentraler Schlüssel im Verständnis für 
die Aufgabe des mitspielenden Akteure. Wenn Harald Pistorius daran festhält, dass seine Re-
daktion „jede Pressemitteilung anfasst und daraus eine eigene Geschichte mit der Handschrift 
unserer Redaktion macht“, so bestätigt Stefanie Eichel: „Wir wünschen uns Rückrufe der Redak-
tionen auf unsere Presseinformationen. Denn jedes Medium hat sein Gesicht und seine 
Zielgruppen.“

Obwohl Fußball im Vergleich zu anderen Sportarten noch der herausragender Imageträger ist, 
ließen sich mit Kreativität auch für diese wirksame Medienereignisse schaffen, hieß es. „Wir 
stehen für die klassischen Sportarten Schwimmen, Laufen und Radfahren. Bei der Gestaltung 
von Events und der Zusammenarbeit mit Journalisten setzen wir auf den Mitmach-Faktor. Bei 
uns laufen Journalisten mit, bieten wir Medienschaffenden besondere emotionale Erlebnisse", 
sagte Eichel. 

Voss ergänzte: „Der VfL Wolfsburg ist mehr als ein Profiverein. Wir engagieren uns sozial stark 
in der Region, und werden diese Aktivitäten ab 2012 in der Markenkommunikation stärker nach 
vorne stellen.“ Und auch für Lührs ist der Profifußball zwar wichtig, gewinnen aber soziale 
Aspekte zunehmend an Bedeutung im Marketing. „Wir engagieren uns deshalb auch im 
Sportgeschehen an unserem Standort in der Region Hannover“, sagte er. Wichtig für die Repu-
tation der Marke ist für ihn aber auch Transparenz über die Marketingziele seines Unterneh-
mens: „Wir haben dafür eine eigene Plattform, die ContSoccerWorld, geschaffen.“ 

Im Frühjahr hatte die Fachgruppe Sport im Bundesverband deutscher Pressesprecher das 
Diskussionsformat „Sport-Dialog: Zusammenspiel Sport-PR, Sportjournalismus und Sport-
marketing" gestartet. „Nach dem Auftakt in Frankfurt und der Veranstaltung in Hannover wollen 
wir mit diesem Diskussionsformat auch in anderen Bundesländern Impulse für das Sport-
Medien-Geschehen vor Ort geben“, kündigte der Leiter der Fachgruppe, Berthold Mertes (Leiter 
Stabsstelle Kommunikation der Nationalen Anti-Doping-Agentur) an. 

Weitere Informationen gibt es auch im Internet.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I DBB trauert um Roland Geggus

I Ehrenpräsident des Deutschen Basketball Bundes verstarb in der vergangenen 
Woche 

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Basketball Bund (DBB) trauert um seinen langjährigen 
Präsidenten und Ehrenpräsidenten Roland Geggus. Geggus verstarb im Alter von 62 Jahren in 
der vergangenen Woche überraschend in seinem badischen Heimathaus. Roland Geggus führte 
den Deutschen Basketball Bund von 1994 bis 2006 als Präsident. Geggus wurde 2006 zum 
DBB-Ehrenpräsident gewählt und stand dem Präsidium des Deutschen Basketball Bundes stets 
mit seiner Expertise und seinem Rat zur Verfügung. Zudem begleitete Geggus die deutsche 
Damen-Nationalmannschaft über viele Jahre als Delegationsleiter - eine Herzensangelegenheit 
für Geggus, in dessen Präsidentschaft die Damen-Weltmeisterschaft 1998 in Deutschland fiel.

Neben dem Damen-Basketball lag Geggus, der sich in seinen ersten Jahren im Präsidium des 
Deutschen Basketball Bundes als Vizepräsident für Breiten- und Freizeitsport engagierte, 
besonders der Beach- und Streetbasketball am Herzen. Ohne Roland Geggus wären die 
erfreulichen Entwicklungen dieser Sportarten nicht möglich gewesen. Sowohl Streetbasketball 
als auch Beachbasketball hielten erst auf Initiative von Geggus Einzug in die Satzung des 
Deutschen Basketball Bundes. Von Roland Geggus initiierte Aktionen wie die wichtige 
gesellschaftliche Variante Mitternachtsbasketball sowie diverse Projekte zur Förderung des 
Mädchenbasketballs zeugen ebenfalls von der Bedeutung seiner diversen ehrenamtlichen 
Tätigkeiten. In Geggus‘ Präsidentschaft errangen die DBB-Herren mit der Bronze-Medaille bei 
der Weltmeisterschaft 2002 und der Silber-Medaille 2005 zwei der wichtigsten Erfolge für den 
Deutschen Basketball Bund. 2006 wurde Roland Geggus auf Grund seines immensen 
Engagements für den deutschen Basketball mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet.

„Ich bin bestürzt und tief traurig. Roland hat für den Basketball in Deutschland enorm viel bewegt 
und er hinterlässt eine große Lücke. Er war mir als mein Vorgänger im Präsidenten-Amt stets ein 
weiser und kluger Ratgeber, vor allem aber ein guter Freund. Unser Mitgefühl gilt seinen Ge-
schwistern und seiner Familie, die wie wir einen schweren Verlust hinnehmen mussten“, so DBB-
Präsident Ingo Weiss in seiner erster Stellungnahme. DBB-Ehrenpräsident Manfred Ströher, der 
vor Geggus das Amt des DBB-Präsidenten inne hatte, sagte: „Der deutsche Basketball verliert 
eine wesentliche und wichtige Persönlichkeit. Roland Geggus hat national und international 
enorm viel bewegt und sich auch nach seiner aktiven Funktionärskarriere regelmäßig einge-
bracht. Roland hatte stets hervorragende und umsetzbare Ideen. Nicht nur ich, sondern auch der 
Deutsche Basketball Bund, verliert einen treuen und ehrlichen Freund. Ich bin zu tiefst traurig.“

Wir verabschieden uns von Roland Geggus am Samstag, den 12. November 2011 um 11.00 Uhr 
in der Martinskirche Pfinztal-Berghausen; anschließend Urnenbeisetzung im engsten Familien-
kreis. Eine Kondolenzliste liegt aus. Die Familie von Roland Geggus teilt mit, dass für auswärtige 
Trauergäste vor der Trauerfeier im Gemeindehaus der Kirche ein Kaffee angeboten wird.
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I Anstoß zum Schulprojekt „Neue Sporterfahrung“

I Initiative der Telekom bringt Jugendlichen Lebenswelt behinderter Menschen nahe

(DOSB-PRESSE) Am vorigen Donnerstag (20. Oktober) war Anstoß zum bundesweit angelegten 
Schulprojekt „Neue Sporterfahrung“ in Berlin. Für den ehemaligen Fußballprofi Steffen Freund 
und Jugendliche aus vier weiterführenden Schulen standen die paralympischen Sportarten Roll-
stuhlbasketball und Blindenfußball auf dem Stundenplan. Gemeinsam mit Freund, dem 21-mali-
gen National-spieler und DFB-U17-Trainer, lernten die Schüler unter Anleitung paralympischer 
Spitzensportler, wie koordinativ anspruchsvoll im Rollstuhl sitzend das Dribbeln eines Balls und 
wie schwierig Fußball ohne Sehvermögen ist. Ziel der Initiative der Deutschen Telekom ist es, 
Jugendlichen ein Gefühl für die Lebenswelt behinderter Menschen zu geben.

Mit der „Neuen Sporterfahrung“ können Jugendliche an weiterführenden Schulen in Berlin und 
Brandenburg im Rahmen von Projekttagen den Sportunterricht im Schulhalbjahr 2011/12 völlig 
neu erleben. „Ich bewundere die Leistungsfähigkeit behinderter Sportler und habe großen 
Respekt vor ihrer sportlichen Klasse“, sagte Steffen Freund. „Blindenfußball ist eine packende 
Sportart. Im nächsten Jahr wird die Blindenfußball-Bundesliga unterstützt durch die DFB-Stiftung 
Sepp Herberger ihre Spieltage in mehreren großen Städten ausrichten. Ein Besuch lohnt sich.“

Angeleitet durch Moritz Klotz, Trainer des Blindenfußball-Bundesligisten LFC Berlin und Blinden-
fußball-Nationaltorwart, Nationalspieler Kofi Osei (LFC Berlin) und Bundesligaspieler Marcel 
Heim (SC Würzburg) sowie den Rollstuhlbasketball-Nationalspielerinnen Edina Müller (HSV 
Hamburg) und Anna Gerwinat (RSC Berlin) wurde den Schülern deutlich, was Menschen mit Be-
hinderung im Sport und auch darüber hinaus in unserer Gesellschaft leisten können.

Das paralympische Engagement soll zeigen, dass Kompetenzen wie Toleranz, Fairplay und 
Respekt spielerisch vermittelt werden können. Klaus Wowereit, Regierender Bürgermeister von 
Berlin, sagte: „Der Behindertensport hat in der deutschen Hauptstadt einen hohen Stellenwert. 
Ich freue mich deshalb über das Engagement privater Unternehmen wie der Deutschen Tele-
kom, insbesondere zugunsten integrativer Sportprojekte.“

Auch der Deutsche Fußball-Bund ist als neuer Partner der Initiative vom Engagement überzeugt. 
DFB-Präsident Theo Zwanziger unterstützt den gesellschaftlich relevanten Ansatz. „Die Über-
nahme gesellschaftlicher Verantwortung auch durch unsere DFB-Stiftungen hat Tradition“, sagte 
er. „Im Behindertensport liegt uns der Blindenfußball sehr am Herzen, dem wir mit einer Städte-
serie unter dem Motto ‚Mitten in der Gesellschaft’ eine öffentliche Bühne bereitet haben.“

Weitere Partner der Initiative sind der Deutsche Behindertensportverband (DBS) und der 
Deutsche Rollstuhl-Sportverband (DRS). Seit Start im Oktober 2009 haben bereits mehr als 300 
Schulen und über 40.000 Jugendliche in Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg, Nieder-
sachsen, Bremen, Hamburg und Bayern mit Begeisterung und großem Engagement teilge-
nommen. In Berlin und Brandenburg nehmen rund 50 Schulen teil.
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I „Aktionsbündnis Pro Bad“ tagt in Lünen

(DOSB-PRESSE) Die bundesweite Initiative „Aktionsbündnis Pro Bad“ hat sich am vorigen 
Wochenende in Lünen zur Fachtagung „Gemeinsam Bäder gestalten und erhalten“ getroffen. 
Das 2010 gegründete Aktionsbündnis – ein Zusammenschluss der wichtigsten Verbände des 
Bäderwesens und der Schwimm-Rettungsorganisationen unter der Federführung des Deutschen 
Schwimm-Verbands e.V. (DSV) – verfolgt dabei das Ziel, das „Kulturgut Schwimmbad“ als 
besonders förderungs- und erhaltenswerte Einrichtung für die Gesellschaft herauszustellen. Im 
Mittelpunkt stand die Frage nach möglichen Beiträgen des Aktionsbündnisses für die Gestaltung 
und Erhaltung einer ausgewogenen Bäderlandschaft.

„Mit dem Aktionsbündnis Pro Bad soll in erster Linie der Stellenwert der öffentlichen Bäder für die 
Sport- und Freizeitbedürfnisse der Bevölkerung, die Schwimmfähigkeit der Kinder und den 
Schwimmsport herausgestellt und verbessert werden“, sagte Christa Thiel, DSV-Präsidentin und 
DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport. Außerdem gelte es, den Besuch von öffentlichen Bädern 
verstärkt als Freizeitaktivität in den Mittelpunkt zu rücken.

Neben Vertretern der Gründungsverbände DSV, Deutsche Gesellschaft für das Badewesen, 
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft, Bundesverband Deutscher Schwimmmeister und 
Internationale Akademie für Bäder-, Sport- und Freizeitbauten waren Fachexperten und mehr als 
80 Teilnehmer aus Bundes-, Landes- und Kommunalpolitik, kommunalen Bäderbetrieben, dem 
Planungswesen des Bäderbaus, aus Schwimmvereinen und schwimmsporttreibenden Organisa-
tionen vertreten. Sie diskutierten in Workshops über die Schlüsselthemen „Weiterentwicklung der 
Bäderlandschaft“, „Künftiger Bäderbedarf“, „Modernisierung und Attraktiveren von Standard-
bädern“ und „Alternative Betreibermodelle“. Damit wolle Pro Bad einen Beitrag dazu leisten, dass 
trotz der Finanznöte der Kommunen eine möglichst ortsnahe Bäderlandschaft erhalten bleibe, 
hieß es.

Nähere Informationen zum Aktionsbündnis gibt es unter www.probad.info.

I Special Olympics Deutschland feiert 20. Geburtstag

(DOSB-PRESSE) An diesem Mittwoch (26. Oktober) lädt Special Olympic Deutschland um 19.00 
Uhr zum Festabend anlässlich seines 20-jährigen Jubiläums ins Hilton Berlin Hotel am Gendar-
menmarkt. Teilnehmen werden neben Athletinnen und Athleten, Gründungsmitgliedern, langjäh-
rigen Weggefährten und vielen Ehrenamtlichen, die die Idee von Special Olympics seit 20 Jahren 
in Deutschland leben, auch Partner und Freunde aus Sport, Politik, Wirtschaft, Medien und 
Kultur.

SOD wird zahlreiche prominente Persönlichkeiten begrüßen. Unter anderen haben ihr Kommen 
zugesagt: US-Botschafter Philip D. Murphy, der Behindertenbeauftragte der Bundesregierung 
Hubert Hüppe, Berlins Innensenator Erhart Körting und der ehemalige Schwergewichtsboxer 
Axel Schulz. Das Programm wird mitgestaltet von Special Olympics Athletinnen und Athleten, es 
moderiert Zehnkampf-Olympiasieger Christian Schenk. Die Festrede hält DOSB-Vizepräsidentin 
Prof. Gudrun Doll-Tepper. 
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I Mit dem LSB Nordrhein-Westfalen 2012 nach London

(DOSB-PRESSE) 130 junge Menschen mit und ohne (körperliche) Behinderungen werden sich 
2012 aus Nordrhein-Westfalen gemeinsam auf den Weg nach London machen, um dort bei den 
Olympischen und Paralympischen Spielen ein Teil der beiden bedeutendsten Sportevents des 
Jahres zu werden.

Die gelebte Inklusion im Sport sieht so aus, dass junge Menschen mit und ohne Behinderung im 
Tandem das Jugendlager und sportliche Events erleben. Der Besuch von Wettkämpfen und 
verschiedene Ausflüge werden genutzt, um das Gastgeberland Großbritannien, seine Menschen 
und seine Kultur, besser kennenzulernen. Olympische Spiele und Paralympics stehen thema-
tisch im Vordergrund. Geplant ist das Jugendlager der Sportjugend Nordrhein-Westfalen vom 
23. Juli bis 11. August 2012 in London und Woodbridge, das Jugendlager des Behinderten-
Sportverbandes Nordrhein-Westfalen in Canterbury vom 28. August bis 10. September 2012.

Anlässlich der Olympischen Sommerspiele in Peking 2008 und der Fußball-Weltmeisterschaft in 
Südafrika 2010 hat die Sportjugend NRW bereits zwei Jugendlager erfolgreich durchgeführt.

Weitere Informationen zum geplanten Jugendlager in London gibt es unter der Mail-Anschrift 
Hanno.Krueger@lsb-nrw.de.

I LSB Niedersachen: Expertenhearing zu Social Media

(DOSB-PRESSE) Am 16. November führt das Präsidium des Landessportbundes (LSB) 
Niedersachsen das Expertenhearing Social Media für LSB und Sportjugend durch. 

Impuls-vorträge halten Oliver Albiez (Deutsche Presseakademie Berlin) und Rechtsanwalt Rainer 
Cherkeh. Außerdem werden Olaf Jähner (NTB), Jörn Lucas (MTV Treubund Lüneburg) und 
Marco Bohnsack (StudIP) aus der Praxis berichten. Florian Frank (DOSB New Media GmbH) 
wird Splink, das geplante soziale Netzwerk des Sports, vorstellen.

Weitere Informationen gibt es unter lsb-niedersachsen.de. 

I LSB Rheinland-Pfalz informiert über „Ganztagsschule und Verein“

(DOSB-PRESSE) Für den Kölner Sportsoziologen Prof. Christoph Breuer zählt die Ganztags-
schule „zu den größten Herausforderungen der Vereinsentwicklung“. Neben dem Sport müssen 
sich auch die Kirchen sowie die Kultur tragenden Vereine neu positionieren und Handlungs-
strategien entwickeln, wollen sie nicht Gefahr laufen, ihren Nachwuchs zu verlieren. 

Das Aktionsbündnis Schulsport Rheinland-Pfalz, im Jahr 1999 initiiert durch den Landes-
sportbund, wird am Mittwoch (26. Oktober) in Mainz in einer Informationsveranstaltung mit 
anschließender Podiumsdiskussion Maßnahmen, Bedingungen und Voraussetzungen erörtern, 
damit Schule und Verein, im Interesse der Kinder und Jugendlichen, sich gegenseitig 
ergänzende Lern- und Lebenswelten bleiben.
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Die Veranstaltung beginnt um 18.00 Uhr im Erbacher Hof, Grebenstraße 24, 55116 Mainz. 

Zu den Referenten und Diskussionsteilnehmern gehören Rainer Brechtken, Präsident des Deut-
schen Turner-Bundes, Prof. Christoph-Hellmut Mahling, Vorsitzender des Landesmusikrates 
Rheinland-Pfalz, Uwe Fischer, Mitglied des Landeselternbeirates Rheinland-Pfalz, Prälat Dietmar 
Giebelmann, Generalvikar im Bistum Mainz, und Günter Berg, Vizepräsident „Bildung und 
Erziehung“ des Landessportbundes Rheinland-Pfalz.

Weitere Informationen gibt es unter Internet www.lsb-rlp.de.

I Sportjugend Hessen: Fachtagung zu Gewalt im Sport

(DOSB-PRESSE) Konflikte und Gewalt können dort entstehen, wo Menschen aufeinander tref-
fen. Zuhause, in der Schule, in der Öffentlichkeit und auch im Sport. Trotz Slogans wie „Sport 
verbindet“, „Fair geht vor“, die alltäglich in den Sportvereinen gelebt werden, kommt es dennoch 
zu Ausgrenzungen, Diskriminierungen, körperlicher Gewalt und Kindeswohlgefährdung. 

Die Sportjugend Hessen, der Sportkreis und die Sportkreisjugend Gießen greifen das Thema auf 
und werden dabei vom Polizeipräsidium Mittelhessen und dem Netzwerk gegen Gewalt unter-
stützt. Ziel ist, Vereinsvorstände, Trainer und Übungsleiter präventiv für potenzielle Gefahren zu 
sensibilisieren und sie im Umgang mit schwierigen Situationen im Sport zu unterstützen. 

In Vorträgen und Fachgesprächen werden aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse sowie Erfah-
rungen aus der Praxis vorgestellt. In den Workshops werden erfolgreiche Präventionskonzepte 
mit praktischen Übungen präsentiert. 

Weitere Inforamationen, auch zur Anmeldung, gibt es unter www.sportjugend-hessen.de und 
www.netzwerk-gegen-gewalt.de.

I Die Frage zum Thema „Biathlon“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internet-
portal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. 
Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an 
das DOSB-Redaktionsteam versehden. Aktuell suchen wir die Antwort auf folgende Frage: Nach 
der Biathlon-WM in Russland im März 2011 ist Magdalena Neuner mit zehn Titeln die erfolgreich-
ste deutsche WM-Teilnehmerin aller Zeiten im Biathlon. Wen hat sie vom ersten Platz verdrängt?
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  VEREINPRAXIS

I Erlebnisorientiert: Selbstständig Segeln und „Pferde im Takt“

I Budo: Qualifizierte Übungsleiter vermitteln die Werte dieses Sports

Der Judo-Klub Elmshorn (JKE), Ramskamp 2a, 25337 Elmshorn, betreut Mädchen und Jungen 
zwischen 6 und 8 Jahren in gemischten Gruppen. So wird das Selbstbewusstsein der Kinder 
gestärkt. Die Übungsleiter gehen sensibel auf Ängste, Stärken und Schwächen ein. Sie 
vermitteln Respekt, Vertrauen, Rücksichtnahme als Werte im Budosport. Internet: www.judo-
klub.de.

I Segeln: Die Gemeinschaft wird stark im lokalen Revier und auf hoher See

Der Universitäts-Segel-Club Marburg (USCM), Grüne Bette 9, 35091 Cölbe, gehört seit 1. Juni 
2011 dem Hessischen Seglerverband an. Er will seine Mitglieder im Binnen- und Seesegeln 
ausbilden sowie das Fahrten- und Rennsegeln fördern. Das lokale Segelrevier ist der Edersee. 
Eine Kooperationsvereinbarung mit dem Zentrum für Hochschulsport der Philipps-Universität 
Marburg (ZfH) regelt die Nutzung des Bootsmaterials. Zu den Aktivitäten gehören auch Ausflüge 
in andere Segelreviere. „Selbstständiges Segeln“ ist das Ziel von Schulungen in Theorie und 
Praxis. Internet: www.usc-marburg.de / www.uni-marburg.de/zfh.

I Sport für Behinderte: bedürfnisgerechte Angebote werden beratend vertieft

Der Tischtennis-Club 1955 Messel (TTC), Holzhäusergasse 16, 64409 Messel, will sein Angebot 
für Menschen mit Behinderungen ausbauen. Es soll fachlich über die Sportart Tischtennis hin-
ausgehen und räumlich in den Landkreis Darmstadt-Dieburg hineinwirken. Deshalb sind Mit-
arbeiter des TTC auch bereit, Beratungen vor Ort vorzunehmen. Internet: www.ttc-messel.de.

I Reiten: Auch Einsteiger jeden Alters sind für Pferdesport geeignet 

Der Reit- und Fahrverein Lauenburg/Elbe (RuFV), Bundesstraße 4, 21522 Hohnstorf, hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, „den schönen und verantwortungsvollen Umgang mit Pferden in gebote-
ner Leichtigkeit zu vermitteln“ (Homepage). Leistungsklassen können gebildet, weitergehende 
Ausbildungen ermöglicht werden. Ein Lehrgang „Pferd im Takt“ spricht alle Interessierten jeder 
Reitsparte und Altersklasse - auch Einsteiger - an. Internet: www.ruf-lauenburg.de.

I Sportverein und Kirchengemeinde: Das Miteinander gelingt auf kurzen Wegen 

Die DJK Saxonia Dortmund 1922, Robert-Koch-Straße 26, 44143 Dortmund, präsentiert sich als 
„Breitensportverein mit Ambitionen zum Leistungssport“ (O-Ton Internet). Der Verein des DJK-
Sportverbandes - Deutsche Jugendkraft hat seinen Ursprung in der Gemeinde St. Franziskus 
und ist dieser Gemeinschaft treu geblieben. Im unmittelbaren Umfeld der Franziskanerkirche 
befinden sich die meisten Sport- und Übungsstätten. Kirchengemeinde und Sportverein er-
gänzen sich in gut funktionierender Weise. Die Zusammenarbeit bewährt sich in täglich geübter 
Praxis. Beliebte gesellige Veranstaltungen für alle ergänzen das Angebot in acht Abteilungen. 
Internet: www.saxonia-dortmund.de oder www.franzikusgemeinde.de. 
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I Schach: Engagiertes Training verbessert Ausdauer und Konzentration 

Der Meuselwitzer Schachverein, Bauvereinstraße 8, 04610 Meuselwitz, stellt sich auf einem 
sechs Seiten umfassenden Flyer mit großer Schrift und Fotos vor, der auch als Download zur 
Verfügung steht. Kontinuierliches Training verbessert das logische Denkvermögen, erhöht 
Konzentration und Ausdauer und steigert das Selbstvertrauen in die eigene Leistung. „Übungen 
zum Mattsetzen“ sind Trainingsinhalte. Internet: www.meuselwitzer-schachfreunde.de. 

I Musik: Qualität im Fachgebiet macht fit für anspruchsvolle Veranstaltungen

Der Fanfarenzug Gera, Friedrichstraße 8a, 07545 Gera, musiziert erfolgreich in Wettkämpfen 
auf Landes- und Bundesebene und spielt bei großen Veranstaltungen auf, z. B. beim Elstertal-
Marathon in Gera oder dem Musikfest in Senftenberg. Ziele mit Vorrang in neuen Vereinsräumen 
sind die Ausbildung aller Mitglieder sowie die Nachwuchsgewinnung- und förderung. Wer Spaß 
an Musik hat und gerne ein Instrument spielen möchte, ist zum vierwöchigen Schnuppern 
eingeladen. Noten-Lesen wird gelehrt. Internet: www.fanfarenzug-gera.de.

I Ergebnisorientiert: Direktversand, Wettbewerb und Zeitzeugnisse 

I Freizeitpark: Besucher lernen lebenserhaltende Maßnahmen kennen

Die Ortsgruppe Bad Doberan (OG) der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG), 
Tannenstraße 3, 18211 Admannshagen, hat während eines verkaufsoffenen Sonntags im 
Ostseepark Sievershagen die Besucher über ihre Arbeit informiert und öffentliches Interesse 
geweckt. Die OG unterstützt z. B. die benachbarten Gliederungen beim Wasserrettungsdienst. 
Sie bietet Lehrgänge in Erster Hilfe - auch für Betriebe - an. Internet: www.bad-doberan.dlrg.de.

I Minigolfanlage: Geselliges Miteinander stärkt das Motto vom guten Leben 

Der Bahnen-Golf-Club (BGC) Diepholz, Postfach 1108, 49341 Diepholz, hat zum 13. Mal sein 
„Promi-Golfen“ organisiert. Auf der Minigolfanlage spielten auf Einladung des BGC Vertreter der 
Stadt und vieler sozialer Einrichtungen, dazu Förderer und Freunde aus dem heimischen 
Wirtschaftsleben. Das Motto des Landkreises Diepholz „Gut miteinander leben“ bestimmte den 
Ablauf mit Sport, Geselligkeit und Spendenbereitschaft. Internet: www.bgc-diepholz.de.

I WDR-Lokalzeit: Turnen wird fernsehgerecht und werbewirksam aufgezeichnet

Der Westdeutsche Rundfunk, WDR-Lokalzeit, hat beim Oberbarmer Turnerbund 1888 
Wuppertal (OTB), Postfach 201320, 42213 Wuppertal, eine Sendung über das Turnen von 
Kindern und Jugendlichen zwischen 5 und 25 Jahren aufgezeichnet und am gleichen Abend 
gesendet. Zur Vorbereitung und zum Ablauf gehörten: den Termin kurzfristig bei den allgemei-
nen Gruppen und den Leistungsriegen bekannt geben - die Einverständniserklärung der Eltern 
einholen - die Geräte aufbauen - Kameraleute, Redakteure und Moderator (15 im Team) 
professionell arbeiten lassen und auf Wunsch für fachliche Hilfestellung zur Verfügung stehen - 
mit dem Moderator Kinder und Jugendliche für Interviews aussuchen - Übungsfolgen, oft 
mehrfach, turnen lassen. Internet: www.otb-wuppertal.de.
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I Vereinszeitschriften: Befreundete Organisationen kommen zu Wort

Beispiel 1: „Report“ heißt die Vereinszeitschrift der Groß Flottbeker Spielvereinigung von 1912 
(GFSV), Postfach 520441, 22594 Hamburg. In der Ausgabe 2/2011 stellt sich das Archiv 
Flottbek Othmarschen des Bürgervereins vor und bittet um Mithilfe bei der Ergänzung des 
Bestandes. Als Beispiele werden Zeitzeugnisse in Familien-, Freundes- und Mitgliederkreisen 
genannt, die nicht oder nicht mehr benötigt werden. Internet: www.gfsv.de.

Beispiel 2: Im „Magazin“, Ausgabe August bis Dezember 2011, des Turnvereins Fürth 1860 (TV), 
Coubertinstraße 9, 90768 Fürth, veröffentlicht der 1. Sportkegelclub Viktoria 1921 Fürth (SKK) 
seinen Steckbrief: „Wer sind wir - Was bieten wir - Wo finden Sie uns?“ Kegelsport für jedes 
Lebensalter wird versprochen. Internet: www.tv-fuerth-1860.de oder www.skk-viktoria.de.

I Ausschreibungen: Der gezielte Versand spricht frühere Teilnehmer an 

Die Aerobic und Tanzwerkstatt Dresden (ATW), Hainbuchenstraße 2, 01169 Dresden, 
organisiert seit 17 Jahren einen Wochenend-Workshop mit ihren Angeboten. Teilnehmer aus 
früheren Veranstaltungen bekommen die Ausschreibungen unaufgefordert und direkt nach 
Hause geschickt. Wer in den ATW-Pool aufgenommen werden möchte, wird um eine E-Mail 
gebeten. Das Programm steht auch als Download zur Verfügung. Internet: www.atw-dresden.de.

I Presse-Stammtisch: Öffentlichkeitsarbeit ist eine herausfordernde Aufgabe

Die Turngesellschaft 1895 Jügesheim (TGS), Ostring 18, 63110 Rodgau, hat für die Presse-
verantwortlichen ihrer Abteilungen einen monatlichen Pressestammtisch eingerichtet. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter tauschen ihre Erfahrungen aus, auch Tricks und Kniffe mit dem 
Ziel, die Öffentlichkeitsarbeit der TGS zu verbessern. Neu Gewählte haben es leichter, sich 
einzufinden Die enge Zusammenarbeit mit dem Team Ehrenamt macht sensibel für Fort-
bildungen, lässt den Bedarf erkennen und umsetzen. Internet: www.tgsjuesheim.de.

I Wettbewerb „Kleine Redakteure“: Interesse wird beispielhaft früh geweckt

Der Sportverein Automation 61 Leipzig (SV), Postfach 500221, 04302 Leipzig, hat im April auf 
seiner Homepage einen „Wettbewerb für kleine Redakteure“ ausgeschrieben. Gewünscht 
werden möglichst kurze Artikel aus dem eigenen Erleben: Training und Wettkämpfe oder 
Außersportliches. Ende des Jahres wird eine Jury die besten Zusendungen auswählen und 
Gutscheine verschenken. Gewinnen werden alle kleinen Redakteure. Internet: www.sv-
automation.de.

Der Buch-Tipp: „Die professionelle Pressemitteilung“. Der Leitfaden für Unternehmen, Institutio-
nen, Verbände und Vereine vermittelt als Handwerkszeug Themenfindung und Textaufbau - 
Textsorten und ihre Regeln - den richtigen Texteinstieg und die den Zielgruppen entsprechende 
Über-schrift - stilistische Anregungen - Tipps für Bildmaterial und Versand - die Pressemitteilung 
im Internet. Autorin: Katrin Bischl. Umfang: 148 Seiten. Bezugspreis: 19,95 Euro, keine Versand-
kosten. Bestelladresse und weitere Informationen: Vereins- und Verbands-Service, Rolf Höfling, 
Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, Fax: 069/674906, E-Mail: 
vvs-frankfurt@t-online.de, Internet: www.vvs-frankfurt.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I 20 Jahre SOD: „Inklusion ist unser Ziel“

I Interview mit Sven Albrecht, Geschäftsführer von Special Olymics Deutschland über 
den Anspruch des Verbandes

In diesem Jahr wird Special Olympics Deutschland (SOD) 20 Jahre alt. An diesem Mittwoch 
feiert die Sportorganisation für Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinderung in Berlin 
das Jubliäum (siehe Meldung auf Seite 17). Im Interview mit der DOSB-PRESSE spricht SOD-
Geschäftsführer Sven Albrecht (33) über den Anspruch des Verbandes. Der Sport sei bei SOD 
Mittel zum Zweck der gesellschaftlichen Teilhabe, „das Ziel ist Inklusion“. 

DOSB-PRESSE: Special Olympics Deutschland begeht in dieser Woche mit einem Festabend in 
Berlin das 20-jährige Bestehen. Eine noch junge Organisation, die bundesweit mittlerweile mehr 
als 40.000 Menschen mit geistiger Behinderung regelmäßiges Sporttreiben ermöglicht. Wie 
positionieren Sie sich heute in der Sportlandschaft? 

SVEN ALBRECHT: Wir sind als Verband mit besonderen Aufgaben Mitglied im DOSB und 
verstehen uns und als Schnittstelle zwischen dem organisierten Sport und den Menschen mit 
geistiger Behinderung und deren Einrichtungen. Nach unserer Gründung am 3. Oktober 1991 
waren wir Anfang der 90er Jahre mit Unterstützung der Lebenshilfe und unserer 
Dachorganisation Special Olympics International vor allem damit beschäftigt – oft unter widrigen 
Umständen und gegen viele Widerstände – Strukturen zu schaffen, um Sporttreiben für 
Menschen mit geistiger Behinderung überhaupt zu ermöglichen. Heute haben wir mit SOD eine 
bundesweite stabile Organisation, die gesellschaftlich anerkannt und im organisierten Sport 
verankert ist, in der sich Athletinnen und Athleten mit geistiger Behinderung gut einbezogen 
fühlen. Der Sport bringt den Athleten Erfolgserlebnisse, gibt Selbstbewusstsein und ermöglicht 
Teilhabe an der Gesellschaft. Das weltweite Special Olympics Konzept stimmt, die Idee ist 
großartig – und wir haben Menschen um uns scharen können, die sich mit außergewöhnlichem 
Engagement, großer Fachkenntnis und viel Herzblut der Sache und vor allem den Athletinnen 
und Athleten verschrieben haben. Und Special Olympics ist mehr als Sport: Wir verstehen uns 
als Alltagsbewegung mit verschiedenen Programmen und Angeboten, die weit über den Sport 
hinausreichen.

DOSB-PRESSE: Dabei wurde Special Olympics aber meist über große Sport-Veranstaltungen 
wahrgenommen?

ALBRECHT: Sie bilden ja auch nach wie vor die Höhepunkte für unsere Athletinnen und Athleten 
und in unserer Arbeit. Von den ersten National Games in Stuttgart 1998 mit 1.000 Teilnehmern 
sind wir bei Veranstaltungen mit 4.500 Athletinnen und Athleten angelangt, die qualitativ auf 
einem hohen Niveau stehen und weit in die Gesellschaft ausstrahlen. Special Olympics 
Deutschland versteht sich jedoch als Alltagsbewegung: Es geht uns darum, vor Ort dauerhafte 
Sportmöglichkeiten zu schaffen und gesellschaftliche Prozesse anzuschieben. Wir wollen uns 
daran messen lassen, ob wir die Teilhabe von Menschen mit geistiger Behinderung und das 
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Miteinander vor Ort dauerhaft verbessern. Dazu gehören natürlich die Veranstaltungen wie die 
Nationalen Spiele und mittlerweile auch die Regionale Spiele – sie sind aber nur noch ein 
Bestandteil unserer Arbeit. Wir verfolgen einen ganzheitlichen Ansatz. Und so sind mittlerweile 
unser Gesundheitsprogramm HealthyAthletes, Unified Sports, unsere Arbeit mit den Familien, im 
Volunteering, in der Wissen-schaft, in der öffentlichen Diskussion um die Belange von Menschen 
mit geistiger Behinderung bekannt und geschätzt. Mussten wir vor 20 Jahren als Organisation 
um jegliche Anerkennung kämpfen, gehören wir heute zu jenen, die man fragt, wenn es 
beispielsweise um die praktische Umsetzung der UN-Konvention für die Rechte von Menschen 
mit Behinderung geht. 

DOSB-PRESSE: Sie bringen sich aktiv in die Diskussion ein?

ALBRECHT: Das tun wir, wann und wo immer es angebracht und unsere Mitarbeit gefragt ist. 
Zum Beispiel bezüglich des Aktionsplans der Bundesregierung zur Umsetzung der UN-
Konvention. Das vorgelegte Papier ist aus unserer Sicht, wie auch für andere soziale Verbände, 
nicht ausreichend und wir haben Nachbesserungen gefordert.

DOSB-PRESSE: Welche Themen und Bereich betrifft das?

ALBRECHT: Die aufgeführten Maßnahmen im Sportbereich sind wenig konkret und beschreiben 
zum größten Teil bereits bestehende Projekte bzw. Maßnahmen. Das Thema Inklusion in 
Sportvereine und die Funktion des Sports für die Inklusion finden sich nicht wieder. Die 
Ausführungen zum Breitensport halten wir für nicht ausreichend. Ausgehend von der UN-
Konvention ist es für uns von zentraler Bedeutung, dass Menschen mit Behinderungen 
selbstbestimmt entscheiden wann, wo, wie und mit wem sie ihren Sport betreiben. Im Zentrum 
stehen also selbstbestimmte Wahl-möglichkeiten für Menschen mit Behinderungen bei 
Sportangeboten: von behinderungsspezifi-schen bis hin zu inklusiven Angeboten in lokalen 
Sportvereinen. Daher wünschen wir uns einerseits eine stärkere Förderung des Sports in 
Schulen, Einrichtungen und Werkstätten für Menschen mit Behinderung. Andererseits wollen wir 
den lokalen Sportverein für Menschen mit geistiger Behinderung öffnen; sie stehen nach wie vor 
allzu häufig vor verschlossenen Türen. Daher muss dieses Thema auch stärker in den Fokus der 
deutschen Sportfamilie gerückt werden. Wir haben mit großer Freude und Zustimmung ver-
nommen, dass das Präsidium des DOSB das Thema mit in sein Arbeitsprogramm aufgenommen 
hat. Die UN Konvention stellt auch die Partizipation von Menschen mit Behinderung an Entschei-
dungsprozessen in den Mittelpunkt. Aus diesem Grund müssen wir uns auch selbstkritisch 
fragen, wie es uns gelingen kann, Menschen mit geistiger Behinderung stärker einzubinden. All 
diese Inhalte finden sich in dem Aktionsplan der Bundesregierung nicht ausreichend wieder.

DOSB-PRESSE: Welche Ziele stellen Sie sich – für die nächsten 20 Jahre?

ALBRECHT: Unser großes Ziel heißt Inklusion. Einfach übersetzt, bedeutet es ja nichts anderes 
als „mitten drin.“ Niemand soll aufgrund seiner Behinderung ausgegrenzt werden, er oder sie soll 
mitten drin bleiben, inkludiert sein in den Alltag wie alle anderen auch. Für das Sportreiben von 
Menschen mit geistiger Behinderung bedeutet Inklusion die umfassende Wahlmöglichkeit im 
Sport. In enger Zusammenarbeit mit dem DOSB und den Sportverbänden haben wir das lang-
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fristige Ziel, diesen Ansprüchen gerecht zu werden und immer mehr Athletinnen und Athleten mit 
geistiger Behinderung in das Sporttreiben der Vereine einzubeziehen. Dass das keine einseitige 
Angelegenheit ist, zeigt die Zusammenarbeit im Alltag, die sich mit verschiedenen Verbänden - 
unter anderem mit dem DFB - sehr gut entwickelt. Dabei geht es unter anderem um gemeinsa-
me Projekte, die Zusammenarbeit bei Sportveranstaltungen - wie bei den fünf regionalen Spielen 
in diesem Jahr - in der Wissenschaft oder dem Volunteering. Der große Erfolg des Projekts 
FussballFREUNDE, der Zulauf zu „Unified Sports“-Angeboten, bei denen Sportlerinnen und 
Sportler mit und ohne geistige Behinderung in einem Team Sport treiben, oder die engen 
Kooperationen im Rahmen der Europäischen Fußball- und Basketballwochen sind Beispiele 
dafür und stehen auch für geänderte Wahrnehmungen und Anschauungen. 

DOSB-PRESSE: Und was steht in unmittelbarer Zukunft auf dem SOD-Plan?

ALBRECHT: Wir freuen uns auf eine ereignisreiche Zeit. Im November tagt unsere Mitglieder-
versammlung in Frankfurt, es stehen Neuwahlen an, und wir haben einige wichtige Termine in 
Vorbereitung auf das nächste Großereignis, die Special Olympics München 2012. Die Nationalen 
Sommerspiele für Menschen mit geistiger Behinderung werden vom 21. bis 26. Mai kommenden 
Jahres in der bayerischen Hauptstadt ausgetragen. 

I 1982/VI: Raketen-Stationierung - Proteste auch im Sport

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 141)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die Protestbewegung in der jungen Generation gegen die geplante Stationierung neuer atoma-
rer Mittelstreckenraketen (NATO-Doppelbeschluss) auf dem Gebiet der Bundesrepublik ergriff 
Anfang der 80er-Jahre auch Teile der sporttreibenden Jugend. Eine von mehreren Leistungs-
sportlern gegründete Initiative „Sportler gegen Atomraketen“ setzte sich zum Ziel, den „Krefel-
der Appell“ für Abrüstung in Ost und West zu unterstützen und sammelte dafür über 2.000 
Unterschriften, darunter auch von Olympiasiegern, Welt- und Europameistern. Bei einem 
Kongress „Sportler gegen Atomraketen - Sportler für den Frieden“ am 9. Oktober 1982 in der 
Universität Dortmund demonstrierten zahlreiche Sportlerinnen und Sportler und auch die Sport-
politischen Sprecher von SPD, Herbert Heinemann, und DKP, Vera Achenbach, gegen die 
Stationierung von Pershing II-Raketen und Marschflugkörpern in der Bundesrepublik. Die 
„Olympische Jugend“ berichtete in ihrer November-Ausgabe (auszugsweise):

„Der Zugang des Sports zur Friedensbewegung wurde im Aufruf zum Kongress dreifach formu-
liert: zum einen sei die Existenzgrundlage der Sportler wie aller Menschen durch Aufrüstung und 
Krieg bedroht, zum zweiten würde die geplante Stationierung neuer atomarer Mittelstrecken-
raketen in der Bundesrepublik eine neue Situation schaffen, die Rüstungsspirale erneut in Gang 
setzen und die Gefahr eines Atomkrieges enorm verschärfen. Und drittens ist es ja die internatio-
nale Sportbewegung selber, die sich durch ihre Statuten und Regeln das Ziel setzte, durch Sport 
zur Verständigung der Menschen - unabhängig von Nation und politischer Auffassung, über 
Ländergrenzen hinweg - beizutragen. Sport ist eben nur im Frieden möglich, und wohin Konfron-
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tation und Boykott führen, zeigt Moskau 1980. Mit allen Kräften wollen deshalb die Sportler die 
Friedensbewegung unterstützen.

Die Erfahrung mit dem Olympia-Boykott 1980 war denn auch zentraler Punkt im Referat von Dr. 
Horst Meyer, NOK-Mitglied und Ruderolympiasieger, der den Rahmen von ‚Sport und Friedens-
bewegung‛ einleitend absteckte. ‚Dass die Mannschaft der Bundesrepublik Deutschland aus 
lauter Solidarität oder - besser gesagt - falsch verstandener Bündnistreue der Bundesregierung 
und des Bundestages gegenüber der amerikanischen Administration eine der ganz wenigen 
Mannschaften war, die nicht an den Olympischen Spielen in Moskau teilgenommen haben, ist 
ihnen bekannt. Wenn nun heute sämtliche, im Bundestag vertretenen Parteien - aus welchen 
Gründen auch immer - nicht mehr wahrhaben wollen, dass sie mit breiter politischer Mehrheit 
eine Fehlentscheidung getroffen haben, dann sollten sie sie zugeben und heute nicht so tun, als 
wenn es gerade der politische Gegner gewesen sei, der zu einem sehr frühen Zeitpunkt alle in 
den nutzlosen Olympiaboykott getrieben hat. Die Verantwortung eines Parlamentarier-
Gewissens schlägt anscheinend nur für kurze Dauer.‛ (...)“

Mit einem Appell „Sportler gegen Atomraketen - Sportler für den Frieden“ schloss der Kongress:

„Wir, die Teilnehmer am Friedenskongress ‚Sportler gegen Atomraketen - Sportler für den 
Frieden‛ am 9. Oktober 1982 in Dortmund, wenden uns mit diesem Aufruf an unsere Sport-
freundinnen und Sportfreunde, an unsere Kolleginnen und Kollegen in allen Bereichen des 
Sports, an die sportinteressierte Öffentlichkeit. Wir sind Freizeit-, Breiten- und Spitzensportler, 
wir treiben, lehren und organisieren Sport in Vereinen und Verbänden, in Schulen und Hoch-
schulen; Sport macht einen wesentlichen Teil unseres Lebensinhaltes aus. Sport soll unser 
Leben schöner, reicher machen, doch heute kamen wir zusammen, weil wir wie viele andere 
Menschen Angst vor Krieg und Zerstörung haben.

Wir verstehen uns als Teil der Friedensbewegung in unserem Land. Denn wichtigste Existenz-
grundlage unseres Sporttreibens ist eine friedliche Welt. Und wir tragen besondere Verantwor-
tung, weil sich die Sportbewegung selber die Aufgabe gestellt hat, zur Verständigung der 
Menschen aller Rassen, Religionen, politischer Überzeugungen und Länder beizutragen und 
Begegnungen und Freundschaften über Staatsgrenzen und unterschiedliche Meinungen hinweg 
zu entwickeln. Diese Ideale wollen wir mit Leben erfüllen. (...)

Wir wollen eine weltweite Abrüstung in Ost und West, wollen, dass alle Atomwaffen von unserer 
Erde verschwinden. Wir wollen kein Gleichgewicht des Schreckens, sondern ein friedliches 
Miteinander in der Welt. Deswegen gilt es jetzt, jede weitere Aufrüstung zu verhindern. Wir 
stimmen mit den Initiatoren des 'Krefelder Appells' in der Auffassung überein, dass die Stationie-
rung neuer amerikanischer Mittelstreckenraketen Pershing II und Marschflugkörper eine neue 
Situation schaffen und die Rüstungsspirale erneut in Bewegung setzen würde. Wir sehen keine 
berechtigte Begründung für diese Maßnahme, ebensowenig wie für den Bau der Neutronen-
waffe. Wir sehen damit jedoch große Gefahren auf unser Land zukommen. (...)“

Wir haben heute verschiedene Aspekte von Sport und Frieden diskutiert. Unterschiedliche 
Meinungen traten zutage. Aber einig sind wir uns im gemeinsamen Kampf für den Frieden, für 
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Abrüstung. Einig sind wir uns darin, dass es jetzt und heute dringender denn je darum geht, die 
Forderung an die Bundesregierung (…) unüberhörbar zu machen. Das Jahr 1985 darf nicht das 
Jahr der Raketenstationierung, sondern muss das Jahr der politischen Verhinderung dieser 
Stationierung werden.

Der Deutsche Sportbund war unter Hinweis auf seine durch die Satzung vorgegebene partei-
politische Neutralität der Einladung nicht gefolgt. In einer Stellungnahme sagte das Präsidium:

„Die Sorge um den Frieden beherrscht uns. Demonstrationen, Kongresse Kirchentage oder 
Unterschriftensammlung für den Frieden drücken die Angst aus, dass er verlorengehen könnte. 
Immer sind auch Sportler dabei. Das ist gut so, denn ohne Frieden kann der Sport nicht 
gedeihen. Es wäre allerdings falsch, so zu tun, als ob nur diejenigen für den Frieden seien, die 
überall mitmarschieren, alle anderen aber, die nicht demonstrieren oder Appelle unterzeichnen, 
ins -wie es eine bestimmte politische Richtung versucht - „imperialistische Lager“ abgedrängt 
werden sollen. (....)

Frieden in Freiheit ist angesichts der drohenden Waffen zur wichtigsten Sache unseres 
menschlichen Daseins geworden und eine Herausforderung an alle Bürger. Dieses mitver-
antwortliche politische Bewusstsein sollte den Sport jedoch davor bewahren, seine tägliche 
Demonstration für Frieden, Freundschaft und Fairness selbst zu stören, indem er sich in falsche 
Fronten einreiht, seine Freunde rund um die Welt durch unbedachtes Handeln desavouiert und 
die Einheit von Frieden und Freiheit aufhebt. Der Sportler braucht den Frieden, aber auch das 
freie Spiel der Kräfte, wenn er die selbst gesetzten Ziele erreichen will.

Und noch eines: Wir sprechen so viel von Demokratie. Wäre es nicht an der Zeit, wieder mehr 
von unserer Verfassung zu reden und davon, dass sie nicht nur aus den freiheitlichen Grund-
rechten besteht, so wie viele meinen und sich listig oder arglistig auf sie berufen, nur um sie aus 
den Angeln heben oder in „Bewegungen“ vieler Art aus den kompliziert zusammengesetzten 
Verfassungsverhältnissen ausbrechen zu können? Menschenrechte sind zuerst Bürgerpflichten. 
Und das Wesen und Streben eines Verfassungsstaates ist die Sicherung der Freiheit!

Wer diese Sicherungen - aus welchen Motiven auch immer - ausschaltet in der Erwartung, die 
Freiheit selbst in der Hand behalten zu können, der irrt. Freiheit ist nur gesichert zu haben! Es 
wird für so vieles demonstriert. Wäre es nicht einmal an der Zeit, für unser Grundgesetz auf die 
Straße zu gehen, unsere gemeinsame Loyalität zu dieser freiheitlichen Verfassung zu bekunden 
und den inneren Frieden zu stärken, um auch den äußeren Frieden sichern au können? Hier 
sind die Sportler doppelt gefordert: Es geht um die Freiheit ihres Handelns und um den Frieden 
ihrer internationalen Begegnung!“

In seinen beiden Hauptausschuss-Sitzungen des Jahres 1983 befasste sich der DSB aus-
führlich mit der Friedensarbeit des Sports und verabschiedete am 3. Dezember 1983 eine 
Resolution zum Thema „Sport und Frieden“.
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